
Dějiny Komunistické Strany Československa [Geschichte der Kommunisti
schen Partei der Tschechoslowakei]. 

Státn í nakladelstv í politick é literatury , Pra g 1961, 710 S. 

Di e vorliegend e „Geschicht e de r Kommunistische n Parte i de r Tschechoslo -
wakei" ist die erst e umfassend e un d zugleich vom Institu t für Geschicht e 
beim Zentralkomite e (ZK ) der Kommunistische n Parte i der Tschechoslowake i 
(KPTsch ) autorisiert e Veröffentlichun g Zu diesem Thema . Di e letzt e Ver-
öffentlichung , die den Anspruc h erhebe n kann , ein e „offiziöse " Geschicht e de r 
KPTsc h zu sein, erschie n im Jahr e 1931, un d zwar in deutsche r wie auc h in 
tschechische r Sprach e ( R e i m a n n , Paul : Geschicht e der Kommunistische n 
Parte i der Tschechoslowakei . Hamburg-Berli n 1931, 436 S.). Es entbehr t nich t 
eine r gewissen Ironi e des Schicksal s — die un s zugleich auc h ein Stüc k Ge -
schicht e de r KPTsc h plastisch vor Augen führ t —, daß der damalig e Auto r 
Pau l R e i m a n n un s jetzt als Leite r des Autorenkollektiv s (Pave l R e i m an ) 
in de r vorliegende n Arbeit wiederbegegnet . 

Natürlic h ha t Pave l R e i m a n die 696 Seite n de r geschichtliche n Darstel -
lun g dieses Werke s nich t allein geschrieben . Aber in seine r Funktio n als Di -
rekto r des Institut s für Geschicht e beim Z K der KPTsc h ha t er gegenübe r 
der Parte i die Verantwortun g für die vorgenommen e Periodisierun g un d den 
Inhal t der einzelne n Abschnitt e übernommen . Ih m zu r Seite stan d ein e Reih e 
von Mitarbeiter n sowohl des Institut s für Geschicht e wie auc h der Partei -
hochschul e (Institu t für Gesellschaftswissenschafte n beim Z K der KPTsch) . 
Als Mitarbeite r dieses Autorenkollektiv s werde n genannt : 

De r ehemalig e Chefredakteu r de r Abendausgab e des „Rud é Právo" , Gusta v 
B a r e š (eigentliche r Name : Breitenfeld) , 1910 geboren , un d derzei t Mitar -
beite r des Institut s für Geschicht e beim Z K der KPTsc h un d Direkto r der 
Verlagsdruckere i des „Rud é právo" ; der junge Parteihistorike r Drahomí r 
B á r t a , geb. 1921, Widerstandskämpfer , derzei t Dozen t un d Leite r des Lehr -
stuhl s für Geschicht e de r Parte i am Parteihochschul-Institu t für Gesellschafts -
wissenschafte n beim Z K der KPTsch ; sein etwa gleichaltrige r Kollege un d 
leitende r Sekretä r des Institut s für Geschicht e beim Z K der KPTsch , der 
Dozen t Zdeně k B r a d á č ; de r junge slowakische Historike r Prof . Dr . phil . 
Milo š G o s i o r o v s k ý , geb. 1920, Widerstandskämpfer , Professo r für Ge -
schicht e un d korrespondierende s Mitglie d der tschechoslowakische n Akademi e 
der Wissenschafte n (ČSAV), der sich mi t seine r grundlegende n Arbeit „Dějin y 
slovenskéh o robotnickéh o hnuti a 1948—1958" [Geschicht e de r Slowakische n 
Arbeiterbewegun g 1948—1958] eine n Name n gemach t hat ; der Mitarbeite r 
des Institut s für Geschicht e beim Z K der KPTsc h Františe k J o r d a n un d 
sein Dozentenkolleg e vom gleiche n Institu t Ja n K ř e n ; de r Dozen t an de r 
Gebietsparteischul e der Kommunistische n Parte i de r Slowakei (KPS ) Já n 
K o z á k ; der Militärhistorike r Ja n N o v á k , Obers t un d Befehlshabe r der 
Politische n Hauptverwaltun g beim Z K des Verbande s für Zusammenarbei t 
mi t der Arme e (SVAZARM) ; de r Historike r un d Mitarbeite r des Institut s 
für Geschicht e beim Z K der KPTsch , Jarosla v O p a t ; sowie ein weitere r 

452 



Nam e aus der Famili e Reiman , de r vornehmlic h als politische r Publizis t her -
vorgetreten e Micha l R e i m a n . 

Als Redaktionsra t zeichne n einige profiliert e Mitarbeite r de r Partei : 

De r Parteihistorike r un d Dozen t Mirosla v K 1 í r , der slowakische Historike r 
un d Direkto r des Institut s für Geschicht e beim Z K der KP S Bohusla v G r a c a , 
die Mitarbeiteri n des Institut s für Geschicht e beim Z K der KPTsc h Jarmil a 
M e n c l o v á , de r Parteiphilosoph , Professor , un d bis 1960 Rekto r de r Co -
menius-Universitä t Preßbur g Juliu s S e f r á n e k , de r ehemalig e Direkto r des 
Institut s für Geschicht e beim Z K de r KPTsc h un d Vorgänger von Pave l Rei -
man . in dieser Funktion , Jindřic h V e s e l ý , de r nac h einjährige r Tätigkei t 
als Botschafte r in Bulgarien wieder zu r Parteigeschicht e zurückgekehr t ist 
un d als Dozen t für dieses Fac h nunmeh r an der Hochschul e für Ökonomi e 
in Pra g täti g ist, un d schließlic h de r verdient e Altkommunis t un d Rekto r des 
Parteihochschul-Institut s für Gesellschaftswissenschafte n beim Z K der KPTsc h 
Rudol f V e t i š k a (geb. 1895)K 

Allein dieses Aufgebot kan n beweisen, da ß es den für die Festlegun g eine r 
neue n un d umfassende n Parteigeschicht e Verantwortliche n daru m ging,-  ein e 
für die nächst e Zei t verbindlich e Interpretatio n der Geschicht e de r KPTsc h 
niederzuschreiben . So wurd e auc h vor Erstellun g der vorliegende n Geschicht e 
ein „Überblic k de r Geschicht e de r Kommunistische n Partei " (These ) [Přehle d 
Ději n Komunistick é stran y Československ a — These , Pra g 1947] veröffentlicht , 
dem 1959 noc h ein Anhan g übe r den Zeitrau m von 1948—1954 folgte. Di e 
Bearbeite r dieser These n habe n sich bemüht , die Geschicht e de r Parte i un d 
der zu r Parteigründun g führende n Arbeiterbewegun g zu periodisiere n un d 
die Leitgedanke n für die später e Bearbeitun g eine r umfassendere n Partei -
geschicht e festzuhalten . Di e Bearbeite r dieser These n sind im wesentliche n 
personengleic h mi t den Co-Autore n der vorliegende n Veröffentlichung . Vor 
der „großen " Parteigeschicht e erfolgte allerding s noc h die Herausgab e eine r 
weitere n Studienarbei t zu diesem Thema , eine r zweibändige n „Geschicht e 
der KPTsch " (Dějin y KSČ , I +  11), herausgegebe n von der Abteilun g Propa -
gand a un d Agitation beim Z K de r KPTsch , die im „Jah r de r Parteischulung " 
(1961) erschiene n ist un d auf 182 un d 183 Seite n ohn e festgelegte Periodisie -
run g im Sinn e de r These n für die Schulun g der Parteimitgliede r gedach t war. 
Wir müsse n auc h diese Studi e als „Vorarbeit " für die umfassender e Partei -
geschicht e werten . 

Was dem Rezensente n zunächs t bei eine m Vergleich der „Thesen " mi t der 
„Geschicht e de r KPTsch " auffällt, ist die Tatsache , daß für die Autore n der 
These n der Beginn der „Geschicht e de r KPTsch " mi t 1886 angesetz t wird, 
währen d die unte r de r Leitun g von Pave l Reima n entstanden e Arbeit auc h 
1848 sowie den Beginn des Marxismus , die Entwicklun g der Arbeiterbewe -
gun g in den sechziger Jahre n des vergangene n Jahrhunderts , die I . Inter -
nationale , die Gründun g der österreichische n Sozialdemokrati e un d die „Ent -

1 1963 als Rekto r der Parteihochschul e abgelöst und durch Vilém Nový ersetzt worden . 
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stehun g der ersten sozialistischen Parte i im Jahr e 1874" behandelt . Da s erste 
Kapite l umfaß t also den Zeitabschnit t bis zum Jahr e 1897. Diese Zäsu r hatte n 
auch die Autoren der „Thesen " vorgenommen . 

Die Periodisierun g des nächste n Kapitels , das mit „Di e tschechisch e und 
slowakische Arbeiterbewegun g in der Zei t des Aufstieges des Kapitalismu s 
und des Bankrott s der Sozialdemokrati e im 1. Weltkrieg" überschriebe n ist, 
stimm t mit dene n der These n überein . Auch die weiteren Abschnitt e sind mit 
der Periodisierun g der „Thesen " kongruent . 

De r dritt e Abschnit t beinhalte t den Zeitrau m von 1917 bis 1921, also bis 
zur Gründun g der KPTsch . Die weiteren Zäsure n in der Entwicklung , jeweils 
in besondere n Kapitel n behandelt , zeichne n die Zeiträum e von 1921 bis 1924, 
wobei das Jah r 1924 als Beginn der Ausführun g der marxistisch-leninistische n 
Kader , als Vorabend der folgenden Bolschewisierun g der Partei , herausgear -
beitet ist. Da ß die Geschicht e der Parte i stets im Zusammenhan g der ökono -
mische n Gesamtentwicklun g gesehen wird, beweist das nachfolgend e Kapite l 
1925—1929, das ganz im Zeiche n der „zeitweiligen Stabilisierun g des Kapi-
talismus" steht . Da s Jah r 1929 bedeute t für die Parte i einen entscheidende n 
Wendepunkt . Auf dem V. Kongre ß (1929) ging die Parteiführun g in die Händ e 
Klemen t G o t t w a l d s über, der bis zu seinem Tod e (1953) der unbestritten e 
Führe r der Parte i war. Er bestimm t auch den Teno r der vier folgenden Ka-
pitel , die von 1929 bis 1932, 1932 bis 1938, 1938 bis 1945 und schließlich von 
1945 bis 1948 periodisier t sind. Mi t dem Jahr e 1948 wurde die KPTsc h zur 
Staatspartei . War die Entwicklun g bisher nu r die einer Parte i mit der Ziel-
setzung, den Sieg der sozialistischen Revolutio n auf dem Wege zum Kommu -
nismu s zu erreichen , so beginn t nunmeh r ein Abschnitt , in dem die Partei -
geschicht e zur Geschicht e der Tschechoslowake i seit 1948 schlechthi n wird. 
Noc h meh r als bisher trete n dan n in den folgenden Abschnitte n (1948- bis 
1955, 1955 bis 1960) die ökonomische n Wechselwirkunge n von Ideologi e und 
Staatspragmatismu s in den Vordergrund . Leider schließt die Arbeit mit dem 
Jahr e 1960, mit der gesamtstaatliche n Konferen z der KPTsc h dieses Jahres . 

Wäre sie heut e niedergeschriebe n worden , so würde manche s bereit s an-
ders formulier t sein, obzwar das Bemühe n unverkennba r ist, selbst die Dar -
stellung über die Auseinandersetzunge n im eigenen Lager auf jenes Maß von 
Sachlichkei t zurückzuführen , um dieser Auflage doch noc h einige weitere 
Jahr e ihres „gültigen " Standpunkte s zu ermöglichen . 

Sich kritisch mit dem Gesamtwer k auseinanderzusetzen , würde bedeuten , 
eine Geschicht e der KPTsc h aus der Sicht eines nichtmarxistische n Histori -
kers zu schreiben , der versuchen muß , die historisch e Wahrhei t jenseits eines 
ideologische n Standpunkte s zu finden . So bleibt dem Rezensenten , nu r einige 
Wesentlichkeite n zu vermerken . 

Es fällt auf, daß die Bearbeite r der wohl wesentliche n Fragestellun g aus 
dem Wege gegangen sind, aus welchen Quellen die „průkopníci " (Di e Vor-
kämpfer ) des Sozialismu s ihre Kenntniss e um die marxistische n Klassiker 
geschöpft haben . Es wird nich t gesagt, erwähn t oder nähe r untersucht , wann 
Kar l Marxen s „Kapital " u. a. grundlegend e Werke der Theoretike r der Ar-
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beiterbewegun g in ihre r ersten tschechische n Ausgabe erschiene n sind -. Wenn 
wir auch wissen, daß der philosophisch e Beitrag der Tscheche n und Slowaken 
zur Theori e der Arbeiterbewegun g und des Kommunismu s nich t sehr erheb -
lich war, so ist diese Fragestellun g doch auch für eine Geschicht e des Kom -
munismu s in diesem Staat e von Bedeutung . Bei der Beantwortun g dieser 
Frage würde es dan n verständlic h erscheinen , warum die eigentliche n Weg-
bereite r des Kommunismu s im böhmische n Rau m in den (deutschen ) nord -
böhmische n Gebiete n zu finden waren und warum dem aus der tschechische n 
linken Sozialdemokrati e gekommene n Gründungselemen t noc h lange Jahr e 
der Make l des „Sozialdemokratismus " anhing . Demgegenübe r lag der Schwer-
punk t der „linken " Abweichung, aber auch des „Trotzkismus " vorwiegend 
in Kreisen des deutsche n Element s der Partei , und der prominentest e Ver-
trete r der „Linken " innerhal b der Parte i war in den 30-er Jahre n der Leite r 
des Redaktionskollektiv s der vorliegende n Parteigeschichte , der damalige su-
detendeutsch e Kommunist , Pau l Reimann . 

Es ist dahe r für den Rezensente n nich t ohn e Interess e gewesen, sein Opus 
von damal s (1931) mit dem von heut e zu vergleichen . „Wir", so schrieb Pau l 
R e i m a n n damal s in der Einleitun g zu seiner Parteigeschichte , „treibe n als 
Kommuniste n nich t Geschicht e um der Geschicht e willen, sonder n um mit 
Hilfe des Studium s der Geschicht e die Weiterentwicklun g des proletarische n 
Klassenkampfe s zu erleichtern. " So manche s was in dem Werk R e i m a n n s 
noc h unte r dem Eindruc k der unmittelbare n Parteinahm e niedergeschriebe n 
worden ist, mußt e nunmeh r der abgeklärtere n Stellungnahm e weichen , denn 
„unte r der Führun g der KPTsc h erreicht e unser Volk einen großen histori -
schen Sieg", heiß t es in der Einleitun g des nunmeh r vorliegende n Werkes. 
Das bedeutet , daß von den offiziellen Parteihistoriker n die „Richtungs -
kämpfe " innerhal b der Parte i nich t meh r so akzentuier t hervorgehobe n wer-
den ; der „Opportunismu s in der KPTsch , der sich in Gestal t des Smeralismu s 
und Jilekismu s zeigte", ist ebenso einer nüchternere n Betrachtungsweis e ge-
wichen , wie auch die große Nachkriegskris e der Partei , die „Affäre Slansky", 
durchau s nich t mit jener polemische n Härt e analysier t wird, wie aus den 
bis August 1963 offiziellen Interpretatione n in der Parteipress e geschlossen 
werden könnte . Freilich , auch Parteigeschichte , besonder s wenn sie „offiziell" 
niedergeschriebe n wird, unterlieg t imme r der Gefahr , daß das, was der offi-
zielle Standpunk t von heut e ist, nich t unbeding t meh r der von morgen sein 
muß . So hätt e es sich das Autorenkollekti v 1960 sicherlich noc h nich t träu -
men lassen,  daß eine Neuauflag e so bald erforderlic h sein dürfte , eine Neu -
auflage, die wohl auch eine Neubearbeitun g der Nachkriegsgeschicht e der 
Parte i wird darstelle n müssen . Noc h ist in der vorliegende n Veröffentlichun g 
z. B. das Lebensbild und der politisch e Weg eines Klemen t Gottwal d völlig 
makellos . Sein Anteil am „Persönlichkeitskult" , von dem hier kaum etwas zu 

Wobei natürlic h nich t übersehe n werden darf, zu erwähnen , da ß in der Zeitschrif t 
„Budoucnost " un d in „Dělnick é listy" einige grundlegend e Abschnitt e aus den Wer-
ken der marxistische n Klassiker (in tschechische r Sprache ) abgedruck t wurden . 
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lesen ist, dürfte auch in der Neubearbeitung kaum mehr fehlen. In dieser 
Beziehung haben es die westlichen Autoren, die bisher mit einer Monographie 
über einzelne Abschnitte der Geschichte der KPTsch hervorgetreten sind, 
schon wesentlich leichter. Sie konnten sich ausnahmslos bei ihren Bemühun-
gen um die historische Bewältigung des Themas den Tatbeständen verpflich-
ten, die Geschichte geworden sind. Freilich, für jemanden, der sich nicht 
auf die reichen Quellen des Archivs des Instituts für Geschichte beim ZK 
der KPTsch stützen kann, ergibt sich die schwerwiegende Frage, ob eine 
Bewältigung des Themas „aus der Ferne" und zum großen Teil mit nur 
Sekundärquellen überhaupt möglich ist. Umsomehr muß daher in diesem Zu-
sammenhang die Arbeit von Malvin P. M a b a y : The origin and development 
of the Comunist Party of Czechoslovakia — until 1938. Abstract, Oxford-
University 1952, gewürdigt werden, die trotz der ö. a. Schwierigkeiten einen 
exakten Anmerkungsapparat über die verwendete Sekundärliteratur aufweist. 
Gleichfalls erwähnt werden muß die Arbeit von Paul E. Z i n n e r : The stratégy 
and tactics of the Czechoslovak Comunist party. Ph. D. Thes. Pol. Sc , Har-
vard University 1953, die einen größeren Zeitraum (bis 1948) behandelt, je-
doch im Gewicht hinter der Arbeit M a b a y s wohl zurücksteht3 . 

In einem Vergleich der beiden westlichen Publikationen mit dieser offi-
ziellen Parteigeschichte wird auch die so rigorose Einbettung des geschicht-
lichen Ablaufs der Parteientwicklung, die ideologische Unterordnung der Ge-
schichte unter die dialektische Notwendigkeit deutlich. Während Reimann 
in seinem 1931 erschienenen Werk den entscheidenden Wendepunkt zur Bol-
schewisierung der Partei auf das Jahr 1928 (!) datiert, ist in der nunmehrigen 
Veröffentlichung die entscheidende Zäsur mit dem V. Kongreß der Partei 
1929 gesetzt. Die beiden westlichen Autoren dagegen haben, weil sie ohne 
Zwang zu einer fragwürdigen Periodisierung in willkürlich gesetzte — weil 
nachträglich festgelegte — Zäsuren den Ablauf der Parteientwicklung er-
fassen konnten, tatsächlich eine innere und der Wahrheit angenäherte Ent-
wicklung der KPTsch vermitteln können. 

Die dogmatische Unfehlbarkeit der offiziellen kommunistischen Partei-
geschichte (im Zeichen der Leninschen Lösung von der kollektiven Führung 
der Partei ist an die Stelle <Jes Autors das Kollektiv getreten) wird uns erst 
dann so recht begreiflich, wenn wir am Schluß des Werkes feststellen müs-
sen, daß uns nicht eine einzige Fußnote, keine einzige Quellenangabe und 
kein Literaturverzeichnis begegnet ist: eine Interpretation, die aus dem Dogma 
von der Unfehlbarkeit der Partei und zugleich aus der (bewußt verschleier-
ten) Anonymität ihres Kollektivs den kommunistischen Anspruch auf ge-
schichtliche Wahrheit ableitet. 

München H e i n r i c h K u h n 

1963 ist diese Dissertation (erweitert) in Buchform erschienen. Z i n n e r , Paul E.: 
Comunist stratégy and tactics in Czechoslovakia 1918—48. New York 1963. 
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